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c.

Ridriciana komm und ehrr dieſt Gruft,Dahin dich deine Pflicht anitzt mit Thri

nenruftJ

IJn ungemeßnem Maaß. Esſtirbt dein erfti

Vater,

Gegrundet ünd vermehrt, und Deſſen ſeltne Gaben
Zwar Jhn, doch dich zugleich durch Jhn geadelt habef

ZuvBeydergleichen Ruhm; Der vollig groſſe gann

t 412

tHerr Inſpector Heumann macht die Vergleichung mit den Sternen erſter Groſſe bey U

des Verſtandes in ſo groſſen Mannern.

aterſuchunt



uwenig iſt die Zeit, wie auch der Raum zu enge
uin Schatten Riß allein von der Meriten Menge
In Deſſen LebensLauf. Was chmals Grotius

n

Was Hobbes, Puffendorf zuerſt auf feſten Fuß

nder Moral geſttzt, das hat geſchickt erweitert
J Hochgelahrte Mann, drauf ungemein erleutet
Das Romiſcht ſo wohl, als das Canoniſche

Auch Land und Lehen Recht, dabey unzcehliche
tthumer frey entdeckt, die abgeſchmackten Grillen
id Gloſſen ausgemertzt, ob gleich auch ſtarcke Pillen

Nit unterlaufen oft, weil man ja bitter nennt,
Die Wahrheit an ſich ſelbſt, die Er gantzfrey bekennt,

h ungeſcheut gelehrt. Vernunfft und Sitten Lehre
ſ Er ſo fein gepaart, die fanden bald Gehorr

Bey Leuten guter Art; Die ſchonen Rechts—
Cautelen,

die eine Speiſe ſind auch fur gelehrte Seelen,
kefloſſen ſuſſe Milch den Lehrbegiergen ein,
d konnen jedermann ein wahres Manna ſeyn,

Das allen alles wird. Wo hat nicht durchgedrungen
Sein herrlicher Verſtand? wohin ſich nicht ge—

ſchwungen
J

J Griſt? biß zum Verſuch des Geiſtes ſelbſten hin
uß ich dabeh erſtaunt, und faſt der Meinung bin,
Daß ſo die groſſe Welt recht in der kleinen ſtecke

Und dafz der Hochſte ſelbſt dergleichen Maun erwedkt,

uſolchem groſſen Werck: es fand in Stiner Brut
n

h Muth bey Redlichkeit, zu Meditationcn Luſt

Anſehen im Geſicht, und Anmuth in Gebehrden

Nit RathundThatbereitzu helffen ohn Beſchwerden



Jn Seinen Aemtern treu, Er liebte nicht Gefahr
Und ſcheuete ſit nicht, wenn ſie gleich nahe war.

Sein Edler Geiſt beſaß ſo Wiſſen als Gewiſſenund warals ThemisKnecht mitrRecht aufrecht befliſt

Ach daß THOMASIUS, ach daßein ſolcher an
So weiß wir Socrates, erfahrn wit Ulpian

Uns itzt entriſſen wird! zwar in ſo ſpaten Jahren
Als vielen nicht erlaubt; allein auf ſolchen Bahrin

Dergleichen Manner tragt man ein gemeines Heil
Oft mitzum Thor hinaus. Es nehmen alle Theil

So Hoch als Niedrige an dieſem Trauer Fallc,
Die Muſen allermeiſt in dem betrubten Halle:
Uud darum trag ich auch dirs Todten Opfer bey,

Mit unterthangen Wunſch, daß der Paullina TrlulUnd GOttgelaſſenheit die der Hrau KWitwen eigel

Mit allen Tugenden, ſich kentbar mogezeigen
Bey dem ſo herben Riß von Jhrem Seneca,
Der in dem Glaubens Licht noch mehr als dieſer ſuh

Mit ſeinem Joel ſichi d Heylandfeſt verbandt
Am Tagrt Joclauch zum ſerlgen Vaterlande

Dort in die Ewigkeit aus dieſer Hütte ſchied.
So ſchreib ich auf ſein Grab dies wahre Ehren Licd:

Hier ligt THOMASIUS. das gaupt dll
Moraliſten

Ein Phonix Seiner Zrit, dir Ehrr der Juriſten
Der Stadt kalladium Und wer nicht alſo ſpricht,
Der kent dies Saal Athen, den kennet Halle nicht.

Beym Sterben Seneca ließ ſein Ehgemahl ſich auch die Ader ſchlagen, aber auf Befehl des

ſers ſich auch gedultig wieder verbinden. Tacitus
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